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SCHREIBEN VOM LANDVOGT DER GRAFSCHAFT BADEN, LEONHARD BOSSARD,
[AN DIE SCHIRMORTE DES STIFTS ZURZACH, D. H. DIE VIII AL¬
TEN IN DER GRAFSCHAFT BADEN REG. ORTE]

"Üwer miner gnedigen Herren ohnlaugenbare und ohngezwyffeite gerech-
tigkeit ist , das wann uff der Stifft Sanct Verena Zurtzach ein
Probst , Decan oder Custor durch den tod abgefordert wirt , oder sunst
sinen Stand uff geben thuot , Zu was Zyten dess Jars sich das ge fliegen
möchte , das alltzyt ein Landtvogt uss habendem bevelch und ampt ei¬
nen anderen Probst , Decan oder Custor ernambsse und Ynsetze . So dann
der allmechtig Gott den . . . Herren Paulum Schuffenbüel [ =Schaufel-
bühl ] wollgedachter Stifft gewessnen Probst verschinen Jars zuo si¬
nen Genaden berüefft : dessen und aller Christglöubigen Seelen Gott
woll trösten wolle , Hab ich an sin statt ernampt und Jngesetzt den
auch Eerwiirdigen Geistlichen wollgelerten Herren Jacoben [ I . ] Mül¬
ler 1 mergedachter Stifft gewessnen Custor . Unnd diewyl durch disse
enderung ein Chorherren Stand ledig worden . Hab ich zu glych ein
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woll thugenliche Person [Gotthard Schmid, von Baar]2 dartzu depu-
tiert und ernambsset, mich keines wyteren versechend.
Jn dissem allein hinderruckh und one wüssen min, da ich doch nur Zuo
Baden gsin, farend Jr Fr. G. Bischoff von Costantz [Jakob Fugger]
Zuo, Piettend der Stifft einen anderen [nämlich Michael Johann
Kränzlin?, von Menzingen] anzunemmen, setzend den yn, und wöllend
auch endtlich daruff beharren, welliches nit allein mir, sonnder vil
mer üch minen gnedigen Herren, alls von welichen disse fryheit einem
Landtvogt Zugestelt, zu grossem schimpff, spott unnd verachtung ge-
reicht, unnd menigelich das muhl darob wäscht, das ein Lanndtvogt so
woll Respectiert das man sin handlung Jn der Grafschafft Baden also
hinderrucks ohnwüssent und ohnbegrüesst uffhebe, vernichte, unnd

annders deren Zuowider by üsserster straff betroüwe.3

Sy wennden disse Ursach yn: Es sye der Probst Jnn dem Bischofflichen
Monat gestorben, derwegen Jr Fr. g. Bischoff von Costanntz, der
Probsty halber einichen Jntrag thüege, die damit ledige Chorherren
Pfrund aber sye Jren heimbgefallen, und gepürre deren Zuverlychen
etc. Welches aber nichtig und wider bissher geübten bruch, Fryheit
unnd gwonheit ist, dann die Chorherren Pfrundt der Probsty also an-
hannget, das keine von der andern kan gesünderet werden. Das Ynkom-
men der Stifft wirt Jnn zwölff glyche theil abgeteilt, darvon nimpt
der Probst zwen theil, unnd zechen Chorherren Jeder einen theil,
Hatt also die Probsty nichts sonnderbars, unnd ist nit müglich den
Canonicat darvon zuscheiden. Jch hette mögen unnd were ohne Jntrag
befüegt gsin, einen so der Stifft nit ynverlybt Jn die Probsty Jnzu-
setzen, wölte gern gesechen haben, ob alssdann Jr Fr. G. einen Chor-
herren über die Stifftigung und Zahl wurde gesetzt haben, und wer
demselben das Ynkhommen wurde geben haben. So ist bisshäro Jnn übung
gwessen, das wann die drü Empter Probsty, Custory unnd Decanat ledig
worden, zu was Zyten das beschechen, das ein Lanndtvogt so woll die
alls anhangende Canonicaten verlichen, welches mit ettlichen fäler
woll wirt bewissen werden.
Nüwlich: Jnsonnderheit under [der] Regierung [des] Herren Landt-
vogt[s der Grafschaft Baden von 1607 bis 1609, Heinrich] Redings Jst

die Custory4 Jn Bischofflichen Monat ledig worden, da Jmme dess Ca-
nonicats halben die Bischofflichen amptlüt Jntrag thun wöllen, Sind
aber darvon gestannden, Jme so woll die Custory [neubesetzt durch
Müller?] alls Chorherren Pfrundt one ferneren Jntrag verlychen las-
sen. Weiss also nit was man an mir sicht, oder was Ursach man mit
mir disse nüwerung fürnemmen will, Es hatt auch der verstorbne Herr
Probst selig Jn sinem todbett gredt. Nun sterb ich wann ich wölle so
hatt der Lanndtvogt einen Probst unnd Chorherren zuosetzen, welcher
alls ein altter Herr uff der Stifft, besser was brucht und geübt



worden , wirt gewusst haben alls ettliche nüwe Bischoffliehe amptlüt,
welliche sömmliche Ungelegenheiten erweckhend.
Wyl dann disem also . Lanngt an Üch min gnedig Herren und oberen , min
underthenige flyssige Pitt , wollend mich alls mine vorgende Landt-
vögt schützen und schirmen , unnd by alter Fryheit hanndthaben , dann
wo diss nit beschicht , kompt der besten stucken eins hinweg , so ein
Landtvogt Zu Baden an sinen vilfaltigen Costen , wie auch müey und
arbeit gehaben mag , Getroster Hoffnung Jr min gnedig Herren dissen
bewissnen schimpff Jnn achtung nemmen , den abschaffen , und dergly-
chen uff künfftiges vorkhommen werden . Das begere Jch Jn aller ge-
horsamme ganntz unnderthenige zuoverdienen . . . ".
"Stifft Zurzach : Beträffendt etc . "

1) Beachte , dass Landvogt Bossard von Baar und Müller von Zug stammte.
2 ) s . Zurlaubiana ÄH 9/123 Pt . 4
3) s . ebenda AH 9/15 Pt . 3 , die Stellung von Stadt und Amt Zug in dieser

An gel egenhei t
4) 1608 resignierte am Stift Zurzach Kustos Christoph Holdermeyer , von Lu¬

zern . Dieser zog in der Folge ans Stift Beromünster , wo er bereits 1600
zum Chorherrn gewählt worden war , s . Huber/Zurzach 256 Nr . 175.

Kopie - Wohl aus dem Besitz des Zuger Stadt - und Amtsrats , Kon¬
rad III . Zurlauben . Dorsualnotiz von unbekannter Hand
AH 138 , 146 - 148 - Blatt 148 r  leer
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